
NICHTS @UM  eine Versuchsanordnung 
VON ARNO OEHRI 

Der Antibuehtipp der Saison: 
Lesen Sie niemals ein Buch 
über Quantenphysik im 
Sommerurlaub. 

Während Sit' dies lesen. liege ich am Co-
mersee im Liegestuhl und tue nichts. 
Sonuuer. 30° C im Schauen. Augen zu. Al-
les steht. Das Buch «Das Zeitalter der Ver-
schränkung» der Quantenphysikerin 
Louisa Gilder liegt umgedreht auf mei-
nem Schoss. Nichts geschieht. Wunder-
bar: Nichts müssen. nichts wollt'ii, nichts 
tun, nichts denken. Endlich mal NICHTS! 
Doch was passiert eigentlich. wenn 
NICHTS passiert? ALLES ist zwar da. 
aber nur potenziell. Als Formel ausge-
drückt wäre das n = a(p): NICHTS = AL-
tES. aber mir potenziell. Das heisst ntin 

iii'. 	11111  

1 ' \. .1 Pi LIiii 	r'ntii 

	

III 	ii 'rn \i'tIiiiIiiII klitN' 

Angelegenheit. Versuchen wir, uns ein 
Bild davon zu machen. Da fängt das Pro-
blein natürlich schon an, denn ein Bild ist 
ja nicht nichts, auch wenn nichts auf dein 
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NICHTS störendes Subjekt. nämlich WIR. 
und zu allem Überdruss ist da auch noch 
eine Absicht, nämlich der Versuch. sich 
ein Bild zu machen. Unser NICHTS ist be-
reits völlig zerstört. Man kann sich kein 
Bild vom NICHTS machen. 
Konsequentes NICHTS bedeutet: Keine 
Wirkung. kein Wirkender. keine Wirklich-
keit. Hrn. Klingt erholsam. Dummerweise 
ist uns nun aber die Wirklichkeit abhan-
den gekommen. Quantenmechanisch 
ausgedrückt befindet sich alles im Zu-
stand der Wellenfunktion. Potenziell AL-
LES. aber nichts Konkretes nirgendwo. 
Solange niemand etwas dagegen unter-
nimmt. herrscht wohliges NICHTS. Nur 
weiss das niemand. denn sobald ein Je-
mand sich das NICHTS irgendwie zu Gi-
mUte rühren möchte. Ist da ja ein Wirken-
der. dir Wellenfunktion bricht zusanimen. 
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das Subjekt auch noch weg. Das behaup-
ten ja auch die Quantenphysiker: Das 
Subjekt.. das eingreifende Bewusstsein 
beeinflusst gezwungenerniassen das ge- 

messene Resultat. Ich muss das ICH los-
werden. um  zum wahren NICHTS zu ge-
langen. denn solange ICH nichts tue. ist 
da Ja immer noch dieses ganz konkrete 
Subjekt, das dieses NICHTS tun will. Mit 
der entsprechenden Kettenreaktion. Tja. 
wie macht man das. das ICH loswerden? 
Mittlerweile habe ich Schweissperlen auf 
der Stirn, obwohl ich doch ruhig daliege 
und nichts tue. Fin kühles Bier wäre... - 
halt - Konzentration! 
Mal angenonmwn. ich könnte durch eine 
ratlinierte fernöstliche Medltat.ionstech-
nik mein ICH loswerden, wie würde ich 
dann merken, dass ich das NICHTS er-
reicht habe? Niemand da. den göttlich er-
holsamen Zustand wahrzunehmen und 
folglich auch niemand da. um  diese abso-
luteste aller Erholungen zu geniessen. Die 
ganze Bemühung fur die Kai,. Für 
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wirr. i)iejapanisclit' Autoniarke hat recht: 
NICHTS Ist unmöglich! Ich brauche ein 
kühles Bier. Oder wenigstens ein Eis. Und 
ein Bad im See. Nichts tuit kann ich dann 
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